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VERSTOPFUNG
Der Online-Handel hat ein
Logistik-Problem

Nach einer Studie der Postbank erfolgen 29% der Be-
sorgungen und Anschaffungen online. Bei Bundes-
bürgern unter 40 Jahren sind es 36%. Die Zustellung
nach Hause, die günstigen Preise und die Unabhän-
gigkeit von Ladenöffnungszeiten werden beim On -
line-Shopping geschätzt. 
Fragen des Umweltschutzes spielen bei den Kunden
zunehmend eine Rolle: 46% sagen, sie würden nur
noch Produkte bestellen, die sie wahrscheinlich nicht
zurückschicken. 42% achten darauf, Produkte gesam-
melt in einer Lieferung zu bestellen. Allerdings wollen
nur 10% ihre Online-Käufe künftig der Umwelt zulie-
be einschränken.
Mit dem Wachstum des Online-Handels wächst auch
die Anzahl der Lie fer fahrten mit Paketen, die pünkt-
lich ausgeliefert werden müssen. Das ist in den Innen-
städten inzwi schen zu einem echten Problem gewor-
den. So beklagen 46% der vom Digitalverband Bitkom
be fragten 504 stationär und online tätigen Gross-
und Einzelhändler verstopfte Strassen durch den zu -
neh menden Lieferanten ver kehr. 48% gaben ausser -
dem an, steigende Kosten für Transport und Logistik
stellten eine grosse finan zielle Belastung dar. 
Eigentlich gibt es darauf nur zwei Antworten: Die
Geis ter, die man rief, wird man nun nicht mehr los.
Und zweitens: Angebot und Nachfrage bestim men
nach wie vor den Preis.
Doch Bitkom-Hauptge schäftsführer Dr. Bern hard
Rohleder sieht die Lösungen (schon von Be rufs we-
gen) in tech ni schen Lösungen. «Die so genann te letz-
te Meile wird zur Herausforderung in dicht besiedel-
ten Ge bieten. Hier brauchen wir Lösungen, um Ver -
kehrs- und Umweltbelastungen zu senken.» Dazu
gehöre einerseits eine voraus schauende Planung, bei
der mithilfe von Künst licher Intelligenz und Big Data
die Routen so effi zient wie möglich gestal tet und
Staus vermieden werden könnten. Anderer seits emp-
fehle sich der Einsatz von Elektromo bilität.
Auch das gestiegene Müllaufkommen stellt laut Bit-
kom-Umfrage für 48% der Handelsunternehmen eine
Belastung dar. Auch hier könnten smarte Technologi-
en helfen und zum Beispiel vor dem Verpacken die
passende Kartongrösse identifizieren. «Dadurch wird
nicht nur Müll vermieden, sondern zugleich Platz im
Lieferfahrzeug gespart», sagt Rohle der und betont,
dass die Technologien verfügbar seien: «Handel und
Logistik sollten im eigenen Inte res se prüfen, welche
Technologien sie in ihre Abläufe integrieren können.
In Zukunft kön nen Paketdroh nen oder -roboter in
den Innenstädten für Entlas tung sorgen.»
Na, ob das klappt?

Bei der Internetnutzung
zeigt sich noch immer ein
Unterschied zwischen der
jüngeren und älte ren Ge -
neration: Die unter 40-
jäh rigen, die soge nannten
Digital Natives, sind pro
Woche etwa 65 Stunden
online. Ältere Bundes bür -
ger bringen es auf durch -
schnittlich knapp 43 Stun -
den. 
Die Berliner sind mit gros -
sem Ab stand Spitzen rei -
ter, wenn es ums Surfen
geht. 62,9 Stunden ver -
brin gen die Hauptstädter
pro Woche im Schnitt im
Netz, und damit 6,5 Stun -
den mehr als im Vor jahr.
Es folgen Nieder sach sen
(55,2 Stunden) und Meck -
len burg-Vorpommern
(53,4 Stun den). Am Ende
der Skala steht Schleswig-
Hol stein, dort sur fen die
Men schen im Schnitt 39,8
Stunden pro Woche.
Dazu nutzten die Deut -
schen erstmals seit Be ginn
der Sudie im Jahre 2015
vor allem ihr Smart phone.
Auch die Nutzung von
Sprach assistenten wie
Alexa oder Google Assistant
und von Wear ables wie
Smart watches zum Sur fen
hat spürbar zugenommen.
10% der Deut schen (Vor -
jahr: 5%) sprechen in zwi -
schen mit Alexa oder Siri,
6% nutzen Wearables. Sie
widmen sich diesen Gerä -
ten im Schnitt rund eine
Wochen stunde mehr als
2018. Sprachassistenten 
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SURFEN: MEHR ZEIT ALS FÜR
EINEN VOLLZEIT-JOB
Die Deutschen sind inzwischen 49,9 Stunden pro Woche im Schnitt
online – vier Stunden mehr als noch im vergangenen Jahr und länger
damit beschäftigt als mit ihrer Arbeit. Das ist eines der Ergebnisse der
repräsentativen Postbank Digitalstudie 2019. 

sind etwa 1,7 Stunden im
Ein satz, Smartwatches etc.
werden pro Woche 1,8
Stunden genutzt. Die un -
ter 40-Jäh rigen kommen
be reits auf gut drei Stun -
den wöchentlich, in denen
sie per Smart watch online
sind, und 2,7 Stun den mit
Alexa und Co.

Zunehmende Nutzung
von Sprachassistenten
Am intensivsten werden
Sprach assistenten derzeit
von Familien genutzt: 52%
der Haushalte mit vier
Personen und mehr leben
mit einem Sprachassis ten -
ten un ter einem Dach und
nutzen ihn aktiv. In Drei-
Personen-Haushalten sind
es ebenfalls noch 39%.
Wer allein lebt, lässt dage -

gen eher selten einen As -
sis tenten bei sich einzie -
hen: Nur rund jeder fünf -
te Single-Haushalt nutzt
Siri und Co. 
Mit Sprachassistenten
werden auch Finanzge -
schäf te für Bankkunden
ein facher, zum Beispiel
Kontoabfra gen oder
Über weisungen. «Wich tig
für die Sicherheit ist aber,
dass eine zweite Identi -
täts prüfung neben der
Stimmerkennung statt -
findet», sagt Thomas
Brosch, Chief Digital Of -
ficer der Postbank. Dies
kön ne über einen Log-in
mit Zugangsdaten erfol -
gen oder biometrische
Verfahren wie Fingerab -
druck oder Gesichts er -
kennung. «Wir bemerken
auf jeden Fall ein zuneh -
mendes Inte resse an den 

sprachgesteuerten Funk -
tionen in unserer Banking-
App und sind überzeugt,
dass sich die Nutzung von
Finanzan wen dun gen über
Sprachassistenten in Zu -
kunft durchsetzen wird»,
so Brosch.

> www.postbank.de
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